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1870- Den 18. September. Jules Favre trifft im Hauptquartier zu Ferneres mit Graf Bismarck zusammen. — Kleinere Zusammenstöße
zwischen den deutschen und französischen  Truppen bei Joup,  in der Nähe von Versailles, und Chatillon,  unmittelbar und zwar
südlich von Paris. — Deutsche Uhlanen besetzen Versailles. — Den 19. Scptb. Heftiges Gefecht bei Villejuif und Montrouge
auf der Südseite von Paris. Bayern,  unterstützt von Preußen,  werfen den Feind siegreich zurück, nehmen eine Schanze, 7 Geschütze
und über 1000 Gefangene. — Die feindliche Position nördlich von St. Denis bei Pi erres eilte (im Norden von Paris) wurde beim
Erscheinen der deutschen Truppen von den Franzosen verlassen. — Durch den Vormarsch sämmtlicher deutscher Armeekorps wird die
wird die Cernirung von Paris vollständig durchgeführt; Versailles capitulirt; um 12 Uhr 55 Min, beginnt der Einzug der Deutchsen.

Amtliches.

Neuenbürg.
Gebäude-Brarldverstcherungs-

Eiuschätzung bctr.
Zum Zweck des Vollzugs der ordentl.

Jahresschätzung der Gebäude wird den
Ortsbehörden Folgendes zu erkennen ge¬
geben:

In der ersten Hälste des Monats
Oktober  d . I . haben die Gemeinderäthe
die Feuerversicherungsbüchervon Nummer
zu Nummer zu durchgehen und die Ver¬
sicherungsanschläge insbes. in der Richtung
genau  zu prüfen, ob nicht die Gebäude
und ihre Zubehörden eine Werthverminde¬
rung erlitten haben, und deßhalb in dem
Versicherungsanschlag zu ändern seien;
wobei namentlich die Vorschriften in Absatz
2 und 4 des Art. 19 des Gebäudebrand-
vescsicherungs-Gesetzes vom 14. März 1853
über das allmählige Altern und über
andere außergewöhnliche Entwerthungsur-
sachen zu beachten sind.

Zu dieser Prüfung der Versicherungs¬
anschläge sind die Ortsfeuerschauer, die bei
ihren jedesmaligen Umgängen in der Ge¬
meinde ein besonderes Augenmerk auf etwaige
Werthsveränderungen der Gebäude und
ihrer Zubehörden zu richten haben, mit
berathender Stimme beizuziehen.

Nach Vollzug dieses Geschäfts und vor¬
gängigem öffentlichen Aufruf an die Ge-
bäudeeigenthümer zur Anmeldung der bei
ihnenMm Lauf des Jahrs vorgekommenen
Aenderungen ist sodann dem Oberamt
spätestens bis

15. Oktoberd. Js.
zu berichten, ob und wie viele Gebäude des
Gesammtgemeindebezirks einer neuen und
veränderten Schätzung oder Klasseneinthei-
lung zu unterwerfen seien.

Diese Berichte sind von den Gemeinde-
räthen mit dem Anfügen zu beurkunden,
daß die Prüfung der Versicherungsanschläge
unter Zuziehung der Ortsfeuerschauer in
vorschriftsmäßiger Weise vorgenommen
und welche Verfügungen hiebei getroffen
worden seien.

Bemerkt wird schließlich, daß:
1. bei nicht rechtzeitiger Anmeldung von

Aenderungen, welche auf die Classifikation
Bezug haben, von Seiten der Betheiligten,
falls der Jahresbeitrag zu erhöhen war,
das Zuwenigbezahlte, sobald der Mangel
zur amtlichen Kenntniß gelangt, vom Ein¬
tritt der Aendernng an nachzubezahlen ist,
dagegen, wenn der Jahresbeitrag sich ver¬
mindert hätte, der Betheiligte keinen Anspruch
auf Ersatz des Zuvielbezahlten hat;
2.Die Gemeindebeamten der Unterpfandsbe¬

hörde unverweilt Nachricht zu geben haben,
wenn der Brandversicherungsanschlag eines
Gebäudes, sei es auf Verlangen des Eigen-
thümers oder von Aintswegen(entweder
bei der jährl. Catasterrevision oder bei
außerordentlicher Einschätzung) herabgesetzt
wird, sodann
3. die Gebühren für die Catasterrevision

(und für die Brandsteucrumlage)
a, nach der auf den I. Januar jeden

Jahres wirklich vorhandenen Gebäudezahl
zu berechnen sind, und

b, auch denjenigen Gemeinden, in denen
neue Feuerversicherungs- Bücher angelegt
worden oder in denen keine Catasterände¬
rungen vorgekommen sind, verwilligt werden.

Den 15. September 1671.
K. Oberamt.
G a u p p.

Neuenbürg.
An die Ortsvorsteher.
Diejenigen Ortsvorsteher, welche mit

den Stamm-Rollen nicht sämmtliche Bei¬
lagen, wie Geburtsscheine, Correspondenzen
n. s. w. eingesandt haben, werden aufge¬
fordert, dieß ohne Verzug nachzuholen.

Den 15. Sept. 1871.
K. Oberamt.

G a u p p.
Neuenbürg.

An die OrLsvorsteher.
Gemachte Beobachtungen veranlassen

das Oberamt darauf aufmerksam zu machen,
daß bei der Aufnahme der Mannschaften
des Beurlaubtenstands, wie übrigens ans
den verschiedenen Formnlarien von selbst

sich ergibt, die wirklich anwesenden und die
augenblicklich verreisten oder sonst abwesen¬
den Mannschaften getrennt zu verzeichnen
sind.

Etwa weiter erforderliche Formnlarien
können vom Oberamt bezogen werden.

Den 16. Sept. 1871.
K. Oberamt.

G a u p p.
Neuenbürg.

An die Ortsvorsteher.
Da von vielen Ortsvorstehern bei Ge¬

suchen um Entlastung aus dem Staats-
Verband die Unterzeichnung der bisherigen
Bürgerrechts-Verzichts- und Bürgerschafts-
Urkunden noch verlangt wird, so wird da¬
rauf aufmerksam gemacht, daß dieß nach
dem Bundes-Gesetz vom I. Juni vorigen
Js . über die Erwerbung und den Verlust
der Bundes- und Staats - Angehörigkeit,
nicht mehr zulässig ist. Was jetzt bei
Auswanderungen verlangt werden kann,
ist in dem Min.-Erl. vom 5. Juli 1871
Amtsblatt S . 161 genau vorgeschrieben.

Hienach haben sich daher die Ortsvor¬
steher stets zu achten.

Den 18. Sept. 1871.
K. Oberamt.

G a u pp.
Forstamt Wildberg.

Stammholz-Verkauf.
Am Freitag den 22. d. Mts.

Vormittags 10 Uhr
auf dem Rathhaus zu Calw:

Revier Stammheim:
Aus dem Distrikt Dickemer Wald

1 Eiche mit 33 C/, 7 Buchen mit 196 C/,
1921 Stück Nadelholz-Langholz mit
100,825 C/, 794 Stück dto. Sägholz
mit 25,684 C/

Revier Hirschau:
Aus der Ottenbronner, Lützenhardter

und Altburger Hut:
1325 Stück Nadelholz- Langholz mit
60,941 C/, 309 Stück dto. Sägholz
mit 10,012 C/;

aus der Abtheilung Schönbühl wiederholt
1094 Stück Nadelholz- Langholz mit
25,490 C.'.
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Neuenbürg.
Fahrniß-Verkauf
Die Wittwe des Christof Friedrich

Beichle , Küblers hier verkauft in ihrer
Wohnung

Donnerstag den 21. Sevtbr. d. I.
von Morgens 8 Uhr an

gegen baare Bezahlung im öffentlichen
Aufstreich:

Mannskleider, Bettgewand, Leinwand,
Schreinwerk, 1Faß und allerlei Hausrath,

wozu Liebhaber eingeladen werden.

N e u e n b ü r g.
Nächsten Donnerstag den 21. ds. feiern wir unsere

schneit.
Verwandte, Freunde und Bekannte erlauben wir uns , hiezu in das

Gasthaus zum Schwanen dahier aufs Freundlichste einzuladen.
Wilhelm Pfrvmmer,

Feilenhauer.
Negine Scheit.

Privalnachrichten.
Calmbach.

Jungen-Gesuch.
Einen ordentlichen Jungen nimmt mit

oder bei längerer Lehrzeit auch ohne Lehr¬
geld sogleich in die Lehre

Sattler Frey.

Karlsruhe.
In musterhaft gearbeiteten Gegenständen

des täglichen Gebrauchs ist Ausstellung
eröffnet. Alles verkäuflich zum notirten
Preis. Eintritt frei. Die geehrten Be¬
sucher der schönen Residenz sind eingeladen.
Karlsruhe Lange Straße 84 nächst Lamm-
straße.

Neuenbürg.
Nein gehaltenen 1868r

Affenthaler
auch in kleinerenQuantitätenbilligst empfiehlt

Eugen Seeger.

Neuenbürg.
Nächsten Donnerstag  den 21. Abends

5 Uhr wird zu einer Uebung ausgerückt.
Kopfbedeckung Mütze.

Die 2. Abtheilung der Ersatzmannschaft
hat mitzuwirken. Das Commando.

Neuenbürg.
Zur Schwein-Mästung, gutes

GerstenMehl
per Centner 6 fl. bei

I . M. Genßle L Comp.
Höfen.

Einen ovalen eisernen
Kochofen

mit Aussatz und Stein hat zu verkaufen
Eduard Leo.

Obernhausen.
Am 21. ds. Mittags 2 Uhr findet hier

die Einweihung des
Denkmals und das Festessen

zu Ehren der Soldaten statt. Wer sich
betheiligen will, ist willkommen.

Das Comite.

Calmbach  d . 17. Sept.

Einladung.
Rekrutcnversammluug Jahrgang 4861,
im Gasthaus zum Nößle Sonntag Nach¬
mittags 3 Uhr, wozu auch auswärtige Ka¬
meraden eingeladen werden.

Mehrere Rekruten.

Neuenbürg.

Empfehlung.
Meinen werthcn Abnehmern zur gefälligen Kenntnißnahme, daß meine neueingerichtete

S et g rn ü h l e
nunmehr im Gang ist und empfehle ich mein Lager in allen Sorten Schnittwaare«
bestens mit dem Bemerken, daß ich auch Bestellungen aus

gesägtesBauholz
schnell und prompt auszuführen im Stande bin.

LuKVI» 8VVK6I.
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Schwäbische Industrie-Ausstellung Ulm.
VerlängerteDauer bis Ende Septembers.

Täglich geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 6 Uhr.
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Neuenbürg . Neuenbürg.

Lultznäsi
pr« 1872

sind eingctroffen bei
G. Knödel,

Buchbinder.

ZQilll 41 werden gegen gesetzliche Sicher-
U. h^t in einem oder mehreren

Posten ausgeliehen.
Wo sagt die Redaktion.

Neuenbürg.
A Pflegschaftsgeld werden gegen

gesetzliche Sicherheit ausge¬
liehen von

Chrn. P . Finkbciner.

Waldrennach.
<) iM 1l Pflegschaftsgeld leiht gegen ge-

U. setzliche Sicherheit aus
Wilhelm Feinauer.

werden gegen gesetzliche Sicher¬
heit ausgeliehen. Wo sagt

die Redaktion.
Calmbach.

Grab- und Maurer-Arbeit-
Akkord.

Unterzeichneter ist gesonnen, die Grab-
und Maurer-Arbeit zu einem 30' lang 20'
breiten Keller  an der alten Wildbader-
Straße am Donnerstag den 21. ds. Mts.
Nachmittags2 Uhr in seinem Hause in
Akkord zu geben, wozu freundlichst einladet.

G. -Heydt,
zum Bahnhof.

Verwandten, Freunden und Bekannten
geben wir hiermit die für
uns so schmerzliche Nach¬
richt, daß unser lieber Gatte,
Vater, Schwieger- und Groß¬
vater Bruder und Schwager

Johannes Gaiser
heute Morgen 6'/e Uhr sanft im Herrn
entschlafen ist.

Um stille Theilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch Mit¬
tag 2 Uhr statt.

Kronik.
Deutschland.

Ettlingen,  10 . Sept. Die Straßen
unserer Amtsstadt zeigen im Augenblick
große Unebenheiten, die wir aber gern in
der Hoffnung auf die baldige Vollendung
unserer neuen Wasserleitung  eine Zeit-
lang dulden wollen. Diese von Baurath
Ehemann in Stuttgart geleitete Unter¬
nehmung, welche 60—70,000 fl. kosten
wird, verspricht nicht nur eine überaus
hinreichende Menge gesunden Quellwassers
zu liefern und mit ihrem natürlichem Gefälle
die Feuerwehr in Brandfällen bedeutend
zu erleichtern, sondern auch eine'vielfache
Verschönerung durch ihre geschmackvollen
Brunnen herbeizuführen. Die meisten der
letzteren sind aus der Eisengießerei von
Kuhn in Berg bei Stuttgart . (Karls.-Z.)

Rothweintrinkern eröffnet sich eine er¬
freuliche Aussicht auf die Gewinnung guten
und billigen Rothweins in Folge der Grenz¬
öffnung zwischen Elsaß und D eutschland
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Die in dem neuen Reichslande gewonnenen
und mit Burgunderwein abgezogenen Roth-
weinsorten , welche anerkannt vortrefflich
sind , werden jedenfalls bei den billigen
Preisen einen großen Absatz auf dem deut¬
schen Markte finden . Die Elsässer Produ¬
centen sehen dieser Eventualität mit Freude
entgegen.

Die Verschmelzung der früheren „König-
Wilhelm -Stiftung " und der „ Viktoria -Jn-
validen -Stiftung " zu der „Kaiser -Wilhelm-
Stiftung für deutsche Invaliden " ist nun¬
mehr vollzogen und der General der In¬
fanterie v. Hollebcn zum Vorsitzenden des
Verwaltungskomitä 's der neuen Stiftung
ernannt worden.

Die Nordd . Mg . Ztg . theilt die Tele¬
gramme mit , welche von Sr . Mas . dem
Kaiser an den Feldmarschall Grafen von
Moltke gerichtet wurden . Dieselbe veröffent¬
licht nachträglich die Kabinetsordre , durch
welche ihm die höchste militärische Ehre zu
Theil wurde . Dieselbe , datirt vom 16.
Juni lautet:

„Der heutige denkwürdige Tag des Ein¬
zuges der Truppen in Berlin bildet den
Schlußstein für den dritten Krieg , welchen
die preußischen Fahnen in einem Zeiträume
von noch nicht acht Jahren mit den höchsten
Ehren geführt haben . Ich danke dem all¬
mächtigen Gott herite gewiß mit bewegtem
Herzen für alle Gnade , welche Er in dieser
Zeit für uns gehabt ; aber Ich erinnere
Mich auch tiefgerührt der Hingebung und
Aufopferung , welche Meine Armee , in un¬
übertroffener Weise bewährt hat , und der
vielen ausgezeichneten Dienste, ohne welche
solche Resultate nicht zu erlangen gewesen
wären . Allen Verdiensten voran steht^das
Ihrige , der Sie Mir in dieser ganzen Zeit
mit immer klaren Sinnen , mit immer be¬
währtem Rathe und mit der selbstlosesten
Hingabe zur Seite gestanden haben . Sie
haben in Wahrheit die höchste militärische
Ehrenstelle verdient , und es ist Mir eine
Freude , daß Ich Sie , — wie hiemit ge¬
schieht — heute zum General -Feldmarschall
ernennen kann."

Am 18. August c. , dem Jahrestage
der Schlacht von Gravcllotte , ging dem Feld-
marschall folgendes Telegramm zu:

„Ich gedenke in vollster Dankbarkeit
Ihrer großen Verdienste die den heutigen
Gedächtnißtag uns feiern lassen. Wilhelm " .

Am Tage von Sedan endlich wurde der
gefeierte Chef des Generalstabes durch fol¬
gende Worte seines Kaisers erfreut:

„Empfangen Sie wiederum am heutigen
Jahrestage von Sedan Meinen Dank und
Meine Anerkennung für Alles , was Sie
leisteten dieses weltgeschichtliche Ereigniß
herbeizuführen . Als Erinnerung werde
Ich Ihnen zwei eroberte Geschütze senden.
Wilhelm " .

Der Feldmarschall hat Gastein am 1. Au¬
gust gekräftigt und gestärkt verlassen , so
daß er auf seiner Besitzung in Schlesien
in voller Frische die Gedenktage seiner Thaten
begehen kann.

Der alte Moltke  hat seinen General¬
stabsoffizieren , weil sie ihr großes Examen
in Frankreich so gut bestanden haben,
Ferien gegeben , und ihnen alle Ucbungs-
reisen in diesem Jahr erlassen . Desto niehr

civilisirte Militärs sieht man in den Bä¬
dern.

Worte eines guten Republikaners.
Die „ Constanzer Zeitung " brachte (in

ihrer Nummer 192 ) den größten Theil
einer Auslassung des auf dem Felde der
Geschichte und Politik wohlbekannten re¬
publikanisch gesinnten Professors Johannes
Scherr in Zürich über die gegenwärtige
Lage Deutschlands , seine Negierung und
seine Parteien . Die innere Ueberzeugung,
die aus jeder Zeile spricht , und die mar¬
kige Sprache , deren Scherr auch hier sich
wieder bedient , verdienen wohl , daß das
nach rechts und links mit gleicher Scho¬
nungslosigkeit ausgesprochene Urtheil in
weiteren Kreisen bekannt werde.

Das Schriftstück ist ein an einen
Parteifreund gerichtetes Schreiben , das
also anhebt : „Allem Ihrem Gebrumme
zum Trotze weiß ich, daß Sie so gut wie
ich selber zu der Partei gehören , zu wel¬
cher heute alle denkenden , unterrichteten
und ehrenhaften Deutschen naturnothwen-
dig gehören müssen , d. h. zu der Partei,
welche Deutschland von der Stellung , welche
es endlich in der Welt erlangt hat , nicht
wieder herabgebracht sehen will.

„In diesem Wollen können Republi¬
kaner und Monarchisten , Demokraten und
Aristokraten , Föderalisten und Unionisten
aufrichtig sich zusammenfiuden und fest
zusammenstehen . Dagegen finden in dieser
großen Partei allerdings keinen Platz die
Asfiliirten der römischen und der lutherischen
Jesuiterei , die völker-solidanschen Chimä-
riker , die unfehlbaren Päpste des Socia¬
lismus und die noch unfehlbareren Bonzen
der Kommunisterei , die kosmopolitischen
Vorziminerlinge römischer Kmdinäle oder
bonapartistischer Minister , und endlich ge¬
lehrte und ungelehrte Größen , welche sich
aus der geheimen Kasse Sr . Ex-Majestät
Verhuel 's des Ersten und des letzten für
geleistete oder zu leistende Preffeknechts-
dienste bezahlen ließen — kurz, die ganze
Sippschaft , welche während des deutsch¬
französischen Krieges für die Franzosen
Partei genommen hat . Gegen ' die Intelli¬
genz für die Dummheit , gegen die Wahr¬
heit für die Lüge , gegen das Recht für
den Frevel . Am eckelhaftesten war diese
Franzoserei , wenn sie ihren üblen Geruch
mittelst ikarkum st In Iibert6 , egälits et
kruternite maskiren wollte , wie ja auch
hier in der Schweiz gar nicht wenige , son¬
dern viele Franzosen -Narren thaten . Was
das offene oder versteckte Französeln ge¬
wisser Leute in Deutschland angeht , welche
einander gegenseitig zu großen Männern
und Häuptlingen der Demokratie ernannt
hatten , so erklärt sich dasselbe einfach aus
verletzter Eitelkeit . Diese jedes Rechts-
titels baare Großmannssucht vermochte es
nicht zu ertragen , daß man ihrer gar nicht
bedurfte . Was , nicht einmal als Coulissen-
reißer und Lampenputzer sollten bei Auf¬
führung des neuen in Scene gehenden
weltgeschichtlichen Stückes die großen Män¬
ner verwendet werden , welche bisher so
unzählige tapfere Resolutionen für die Ein¬
heit Deutschlands gefaßt hatten ? Uner¬
träglich das ! Dürfen wir nicht mitspielen,
so taugt das ganze Stück nichts : laßt es

uns auspfeisen ! So dachten und so thaten
die großen Männer von eigenen und Mit¬
telmäßigkeitsgnaden . Ausnahmen von die¬
ser Regel sind möglich , aber nicht wahr¬
scheinlich. Es soll ja auch weiße Raben
geben , aber wer hat jemals einen ge¬
sehen ? Man muß es beklagen , daß
der General Vogel von Falkenstein das
ehr - und vaterlandsvergessene Gebühren
der Französeler in Deutschland ernst¬
hafter nahm , als es genommen zu wer¬
den verdiente ; aber frag ' ich, was wäre
Franzosen in Frankreich widerfahren , welche
während des Krieges mit deutschen Sym¬
pathien Staat gemacht hätten ? Ins Ge-
fängniß wären sie allerdings nicht ge¬
kommen, nein ; denn sie mären auf dem
Wege dahin von ihren Landsleuten in Stücke
gerissen worden . . . ."

(Schluß folgt.)

Württemberg.

Neuenbürg,  18 . Septbr . Heute
haben wir die Hülle eines Mannes zu
Grabe geleitet , dessen Tod nicht allein in
der Familie viele liebende Bande getrennt
und eine schmerzliche Lücke zurückgelassen,
der auch weit über unsere Grenze hinaus
betrauert wird : Hrn . Carl KlumPP von
der Firma Krauth und Comp , in
Höfen,  dem bekannten großen Säge¬
werk, durch die neuesten mechanischen und
chemischen Fortschritte in der Holzaufbe¬
reitung als der seltenen eines in seiner
Art hervorragend . Wie wir des Verstor¬
benen Fachkunde und spezielle Sachkennt-
niß in den mit bewährter Genialität ge¬
leiteten Geschäften oft bewunderten , sahen
wir ihn in Fragen des handelspolitischen
und volkswirthschaftlichen Gebiets zu Hause,
und fanden im öffentlichen und bürgerlichen
Leben jenen klassischen Charakter und in¬
telligente Humanität in ihm vereint , die
sich allseitigen Einfluß und Achtung ge¬
winnen . Die Seinigen , seine Geschästs-
genoffen , das Enzthal,  werden ihn sehr
vermissen , sein Andenken wird im Segen
bleiben.

Stuttgart,  15 . Sept . (Jnvaliden-
stiftung). Bei dem württembergischen Lan¬
desverein der Kaiser -Wilhelm -Stifung für
die deutschen Invaliden sind bis zum 10.
d. Nits , im Ganzen 231,142 fl. 54 kr.
eingegangen.

Stuttgart,  12 . Sept . Am letzten
Wochenmarkte wurden nicht weniger als
50 Simri unreife Zwetschgen confiszirt,
welche durch Händler aus dem Remsthale
zu Markt gebracht wurden.

Wildbad , 16. Sept . Die hiesige
Feier aus Anlaß der Rückkehr der aus-
marschirt gewesenen Soldaten findet am
Matthäusfeiertag , Donnerstag den 21 . ds.
statt . Nach dem vom Festkomite ausge¬
gebenen Programm verspricht die Feier
eine glänzende zu werden.

Die Korrespondenz eines norddeutschen
Redakteurs über eine Reise aus Nord¬
deutschland nach Wildbad (die wir
dem Schw . Merkur für unser letztes Blatt
entnommen haben ) schreib! dieser in seiner
Nr . v. 16 . weiter : nöthigt zu einer Er¬
wiederung : Die Bahnstrecke Karlsruhe-
Pforzheim und Pforzheim -Mühlacker ist in
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badischen , die Pforzheim - Wildbader in

württsmb . Händen . Ans letzterer Strecke

so viele Züge cinzurichten , daß genau pas¬

sende Anschlüsse für die Bahnrichtung
Karlsruhe - Wildbad , Heidelberg - Durlach-
Wildbad , Bruchsal - Mühlacker - Wildbad,

Stultgart -Wildbad , Heilbronn -Wildbad rc.,

deren Fahrpläne von 2 Bahnverwaltungen
unter Berücksichtigung der verschiedensten,
theilweise sich widerstreitenden Interessen
bestimmt werden müssen , läßt sich nicht

rechtfertigen , weil der Gesammtverkehr auf

der Pforzheim -Wildbader Bahn von solch'

geringer Bedeutung ist , daß bei den be¬

stehenden 5 Zügen , welche mit Einer Zugs¬

ausstattung geleistet werden können und

mittelst welcher Personen - und Güterver¬
kehr bedient wird , die Einnahmen zu Be¬

streitung der Ausgaben nicht hinreichen

und das mehr als 4,450,009 fl. betragende
Anlagekapital der Enzthalbahn zur Zeit

keinen Reinertrag abwirst . Die auf der

letzteren bestehenden Züge sind unter Be¬

rücksichtigung der allgemeinen Berkehrs¬
interessen und der gebotenen Wirthschaft-
lichkeit in der thunlichst zweckmäßigen Weise

über den Tag vertheilt , ohne daß jedoch

hiebei alle Wünsche befriedigt werden kön¬

nen ; derjenige des norddeutschen Korre¬

spondenten ebenfalls nicht . In Pforzheim

kommt nämlich um 1 U . 28 Min . Nachm,

der Kurierzug von Wien und München an
und um 2 U. S. M . der Schnellzug von

Straßburg und Basel . Diese beiden Eil-

zügc bringen die meisten Passagiere für
Wildbad , und die württemb . Bahnverwal-

tung würde sicher deren Unzufriedenheit und

Unwillen erregen , wenn sie dieselben nach

Zürücklegnng großer Strecken in schneller
Fahrt in Pforzheim liegen lassen wollte,

bis auch der nur 20 Minuten später als

der badische Schnellzug 128 in Karlsruhe
abgehende gewöhnliche Personenzug 130
um 2 U. 55 Min . Nachm , in Pforzheim

angekommen sein wird . Dieser letztere Zug

nimmt allerdings die nach Wildbad reisen¬

den Passagiere des Frankfurter Schnell¬

zugs auf . deren Anzahl ist aber so gering,

daß ihretwegen die Verwaltung der Bahn¬

strecke Pforzheim -Wildbad (selbst während
der Badesaison ) nicht eine weitere tägliche

Fahrt von Pforzheim nach Wildbad und

zurück auf zusammen 6,s Meilen ausführen
kann , wenn sie nicht um so namhaftere
Verluste erleiden will , als sie dieses Zuges

wegen eine zweite Zugsausstattung nöthig

haben würde . Warum der Straßburger
und der Frankfurter Schnellzug seine Passa¬

giere nach Pforzheim und Wildbad nicht
in Einem Zug ab Durlach nach Pforz¬

heim rc . abgiebt , oder warum der Frank¬
furter Schnellzug nicht ebenfalls wie der

Straßburger Kurierzug eilzugartige Fort¬

setzung ab Durlach nach Pforzheim findet,
ist dem Einsender des Gegenwärtigen nicht

bekannt , sicher hat aber die großh . badische

Bahnverwaltung ihre triftigen Gründe , denn

bei Fahrplankonstruktionen ist so manchen

Dingen Rechnung zu tragen.

8 Stuttgart,  17 . Sept . Zur Lage.
— Nur wenige Tage noch und es be¬

ginnen die fröhlichen Stunden des Volks¬
festes . Wir werden Heuer ein Fest feiern,

das wohl seines Gleichen noch nicht gehabt.

Als erstes Moment fällt in die Wagschale,
daß mit dem landwirthschaftlichen , mit dem

Landes - und Volksfeste die Feier des

Ehe -Jubiläums der Königlichen Majestäten

verbunden ist ; das wird der Gipfel , das

wird der Glanzpunkt des Festes sein ! diesem

Feste zu Ehren erscheinen Deputationen
sämmtlicher landwirthschaftlicher Vereine;

diesem Felle zu Ehren schmückt sich Stutt¬

gart , Berg , Cannstadt , das ganze Neckar¬

thal , soweit es sich um den Festplatz grup-

pirt . Größer und reicher als je sind die

decorativen Vorbereitungen , die auf dem

Festplatze selbst getroffen werden . Die

Festesfreude , die aus der Feier des könig¬

lichen Ehejubiläums ihr ideales Moment
gewinnt , ruht auch auf einer recht realen

Grundlage . Die Landwirthschaft erfreute
sich Heuer einer überaus glücklichen Erndte;

die Hoffnungen der Weingärtner steigern

sich von Tag zu Tag . Handel und Indu¬

strie stehen in voller Blüthe ; es gibt keinen

Geschäftszweig , der unter dem Mangel von

Aufträgen zu leiden hätte . Das äst der

Segen des Muthes im Kriege ! das ist der

Lohn des Sieges ! Wer könnte heute daran
denken , ein Landesfest zu feiern , wenn der

Riesenkampf in Frankreich weniger glücklich

sich gestaltet hätte ! Wer hätte den Muth
einen fröhlichen Blick ins prangende

Neckarthal zu richten , wenn nicht Frank¬

reich uns , sondern wenn wir Deutsche den

Franzosen , — diesen Franzosen tributär
geworden wären ? Seit es ein Württemberg,
seit es ein Deutschland gibt , — hat man

wohl je in unserem Vaterlands so reiche,

so herzerhebende , so stolze Feste gefeiert,

wie Heuer ? Fast reiht sich eines ans andere
und mit dem fröhlichsten schließen wir die

schöne Reihe . Bis jetzt hat jede Stadt,

jede Gemeinde , jedes Dorf , jeder Verein

sein eigenes Fest gefeiert . In den nächsten

Tagen vereinigen sich ganze Schaaren

aus jedem Theile des Landes , um gemein¬
sam am Ufer des Neckars , am Fuße des

Königlichen Schlosses , im Herzen des Landes,

unter den Augen des Königlichen Paares
der allgemeinen Freude den lauteren fröh¬

lichsten , schönsten Ausdruck zu geben . Wir

haben allen ' Grund , dem Schicksal dankbar

zu sein ; — wir haben allen Grund , vor
Gott und Menschen zu bekennen , daß der

Herr Großes an uns gethan und daß wir

deß fröhlich sind . Und so heiter der Blick

auf der Gegenwart verweilt , der Blick in

die Zukunft ist nicht minder heiter . Die

freundschaftlichen Beziehungen zwischen
Deutschland und dem kaiserlich österreichi¬

schen Nachbar sind von ungemein großem

Werthe , selbst wenn sie auch nur die

Wirkung hätten , die französischen Werbun¬
gen um Oesterreich zu Nichte zu machen.

Ein Krieg mit Frankreich gehört so lange

zu den Unwahrscheinlichkeiten , als es Frank¬

reich nicht glückt , einen gewichtigen Bundes¬
genossen zu gewinnen.

Und wer wollte sich mit dem Frank¬

reich verbinden , das aller gesunden Ver¬

nunft baar ist , — das eine so blinde Lei¬

denschaftlichkeit zur Schau trägt . — Mit

dem Frankreich , in welchem Geschäftsleute
an deutsche (unterm 9 . Sept .) zu schreiben

wagen : „ Wir haben nicht im Min¬

desten unsere Gefühle des tiefsten Haffes

gegen Preußen abgelegt , aber wir haben

darüber nachgedacht , daß die Geduld besser

ist , als ein unfruchtbarer Zorn und daß,

um für Frankreich die Rache vorzubereiten,
sein Handelund seine Industrie floriren müssen.

In diesenr Hinblick beginnen wir unsere

Correspondenz wieder . " Im klebrigen fehlen

nicht alle Anzeichen , daß in Frankreich denn

doch eine bessere Einsicht sich Bahn zu brechen
beginnt . Die Einkehr im Innern macht
unverkennbare Fortschritte . Davon gibt der

jüngste Budget - Rapport Casimir Perrier 's

an die Nationalversammlung ein beredtes

Zeugniß . Armee und Flotte , die Rache

an Deutschland werden nicht mehr in den

Vordergrund gestellt , sondern innere Re¬

formen und Sparsamkeit , die Wiederver¬

geltung Gott (— du gütiger Gott ! — ) und

oer fernen Zukunft anheim stellend . Zahlen

sind stärker als die Phrase . Ein Budget

von 2,800,000,000 Fr . , — ein Budget,

das bei aller Sparsamkeit binnen wenigen
Jahren auf 3 Milliarden gestiegen sein wird,

wiegt schwerer als aller französische Witz.
Entweder oder ! Entweder Reformen im

Innern und Vertreibung der tiefen Un¬

wissenheit (— von einem gebildeten fran¬

zösischen Volke hat Deutschland Nichts zu

fürchten — ), Hebung des Volksunterrichts
— oder Frankreich sinkt von Stufe zu

Stufe tiefer , sinkt zur Nation zweiten Ranges
herab!

Ausland.
Einer Corresponnenz der „New -Aork-

Times " aus Lima vom 11 . Juli zufolge
ist die Einwanderung der Deutschen in Chile
ganz ungeheuer . Im Juni allein kamen
gegen 4000 Personen an . In wenigen
Wochen wird der Telegraph die Andenkelte
beim Monte Jmpangato überschreiten und
Valparaiso und Santiago mit Buenos-
Ayres und Rio de Janeiro verbinden.

Miszellen.

Gegen die Cholera  empfiehlt ein
in Berlin lebender Offizier , der früher in
russischen Diensten gestanden und dort Ge¬
legenheit gehabt hat , die Wirkungen der
Seuche Jahre lang zu beobachten , ein sehr
einfaches und nach seiner Versicherung un¬
bedingt wirksames Präservativ . Man nehme
einen wollenen Lappen oder noch bester
ein Stück Filz , tränke dasselbe reichlich mit
Spiritus und erneuere diesen Aufguß , so
oft Lappen oder Filz trocken geworden sind.
Da Filz die Feuchtigkeit länger an sich
hält , so ist er einem Tuch- oder Flanell¬
lappen vorzuziehen . Man nähe ein Band
daran , das lang genug ist , so um den
Halz geschlungen zu werden , daß der Lap¬
pen auf die Magengrube zu liegen kommt.
Der Magen wird sich — nach der Ver¬
sicherung unseres Gewährsmannes — durch
die narkotische Einwirkung des Spiritus
geschützt, nienials völlig erkälten , und selbst
die erkältende Wirkung mancher Speisen,
wie Gurken und Aehnliches , wird dadurch
neutralisirt werden . Unser Gewährsmann
beruft sich auf zahlreiche Erfahrungen , die
er an sich selbst und besonders beim rus¬

sischen Militär gemacht.

Redaktion , Druck und Verlag von Jak - Meeh  in Neuenbürg.
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